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Attshebuttg der Militärpflichtigen.
Das »ieSjähriffe A«shedu«gSgeschäft fiuset

«« Ga« stag de« SS . Mai «»d Mo «t«g de« L8.
Mai d. I . je vor« ittags vs » 8 /» Uhr «« a«f
dem Ratha »- i» Nagels statt.

Es habe« auf dem Rathaus in Nagold zu erscheinen:
am Gamstag de« SS . Mai vor« . 8 Uhr:
Die Reklamierten mit ihren Augehörige«,, die als

dauernd uatauglich erklärte», dir zu« Landsturm und zur
Ersatzreserve vorgeschlageuen MMtärpflichttgsv, sowie sämt¬
liche Schneider, insbesondere auch die als tauglich bezeichnen»
Schmitzer.

am Mo «tag de» S8 . Mai vorm. 8 Uhr:
Sämtliche als tauglich bezeichueten Militärpflichtiges

»it Ausnahme der schon auf Samstag vorgeladenm Schneider.
Die Ortsvvrsteher erhalten die Weisung, die vor die

S Oberersatzkommisston zu beordernden Militärpflichtige»,
über welche chneu besondere Verzeichnisse zukommeu werden,
«it dem Aufügen vorzuliideu, daß fie bet Vermeidung der
gesetzlich?» Strafen und Rrchtsnachteile an den genannten
Lagen je vormittags8 Uhr auf dem RatbanS in Nagold
zn erscheinen haben. Auch find die Militärpflichtigen auf
die Beflimmuagru der Wetzrordnuug§8 66 Z. 3, 71 Z. 7
und 72 Z. 3 aufmerksam zu machen, wonach Versuche
Militärpflichtiger zur Täuschung gerichtlich bestraft werden,
die Eatscherdnuge» derK. Osrrersatzkommisstrm endgültig
find und jeder in dev Grmrdlisten des AuShebuugSbezirkS ent¬
halten?Militärpflichtige berechtigt ist, i« AuShrbungStermt«
z« erscheinen und der Oberersatzkommisstonetwaige Anliegen
dsrzutrageu.

Ferner baden die OrtSvsrstcher darauf hinzuwkrkeu.daß
die Militärpflichtigen mit reisgewaschene« Körper und reiner
Wäsche erscheinen. Diejenigen RititärpfltHtigerr, welche an
Schwerhörigkeit zu leiden behaupten, haben das Innere der
Ohren gründlich zu reinigen, um eine Untersuchung derselbe»
za ermöglichen.

Ortskundige Fehler der Militärpflichtigen(geistige Be¬
schränktheit, Epilepsie rc.) find— soweit solche nicht schon
bet der Musterung zur Sprache gebracht wurden— vor
der Aushebung de« Unterzeichneten avzuzeigev. Bei Schwer¬
hörigen, Nervenleidevde», Stotterer«, Geisteskranken oder
Taubstummen verlangt die Kgl. OberersatzkommisstonVor¬
lage vs« ärztliche« Zeugnissen.

ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß Familien-
Verhältnisse halber ein Militärpflichtiger niemals zu« Train
bestimmt wird und daher derartige Gesuche wertlos sind.

Die EröffnnvgSnrknndeo der Vorladung der Militär¬
pflichtigen find nnter Anschluß der Losnngsscheine spätestens
bi- 20. Maid. I . hieher vorznlegen. Urbrr sämtliche vor¬
handenen Schneider(tauglich und nicht tauglich) sind ArbritS-
Mßnifse alsbald anher vorznlegen.

Militärpflichtige, welche sich auswärts aufhaltrn, dürfen
nicht von anderen Bezirke« hieher zur Aushebung berufen

In der Mairie verlassen.
Boa Brot Harte . (Rachdr. vrrb)

Uebersrtzt auS dem Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

Ein oder zwei Tage empfand Llaresee eine wahre
Scheu vor Gusy und kam sich einsamer vsr, denn je.

In dieser Stimmung und« it dem dumpfen Bewußt¬
sein, daß sein Berkehr« it Jim bei Frau Peyts«und ihre«
Bruder sehr zu seinen Uaguusteu sprach, so daß die erste«
ihn auch für Snlys unerfrenltcheu Umgang verantwortlich
»achte, geschah eS, daß er sich einen jener jugendlichen
Streiche zu Schulden kommen ließ, die von Erwachsene»
oft streng und nicht immer richtig beurteilt werden. Da er
sich, wie so viele andere, einbildete, »an kümmere sich nur
am ihn, soweit es sich darum handle, ihn i« Zaum zu
halte», und da er mit de« Scharfblick deS StndkS, den
wir in«usrer Selbstgefälligkeit so lange unterschätzen,heraus-
refnudeu hatte, daß Liebe«ns Bevorzugung in keine«
logischen Zusammenhang« it Verdienst und Charakter stehe«,
wurde Clareucr keck und knabenhaft frech. Als dann eines
LageS das Gerücht ging, eine Herde Büffel sei in der
Nähr, und der Zug werde am nächsten Morgen späte? als
sonst vom Lager aufbrrcheu, weil Stldersleeve, Benha« und
einige andere«in Jagen veranstalten wollen, so ging Lla-
reuce bereitwillig auf JkmS Plaa, den Jägern insgeheim
zu folgen, ein.

Die LerwirHichuug dieses kühnen Gedankens erforderte

Nagold, Dienstag den8. Mai
werden, find vielmehr zu belehren, daß sie sich am Orte
ihres dauernden(nicht bloß vorübergehenden) Aufenthalts
zur Stammrolle anznmelden sud zsr Aushebung zu stellen
haben.

SodarmhaSendieOrtSvorsteher darauf zu achten,daß keine
Scheinverzüge Vorkommen. Bei denjenigen Militärpflichti¬
gen, welche vor der Aushebung sich wieder nach Hanse be¬
geben, ist sich daher zu vergewissern, ob sie nicht in der
Absicht gekommen stad, um an der Aushebung leilzunehmen
und hernach wieder an ihren früheren Ort zurSSjnkehrerr.
GS ist daher von jetzt an bei jeder Neuanmeldvng zu be¬
richte», ob nicht em Scheiuvrrzug des Militärpflichtigen
vorliegt.

Bon der Beziehung der OrtSvorstrher zu« Aushebung»-
geschäft wird auch Heuer abgesehen.

Endlich werden die Ortsvorßeher beauftragt, die Stamm¬
rollen pro 1904, 1905 nud 1906 nebst den Geburtslisteu
und Beilagen zum Zweck der Prüfung durch den Zivtlvor-
fitzeuden der Kgl. OSerersatzkommisston zmverläsfig bis
S«. Mai b. I . au das Oberamt Mzusenden.

Sollten in neuerer Zeit Strafen gegen Militärpflichtige
anerkauut worden sein, so wären solche in den Stammrollen
uachzutragen und de« Obsramt in besonderem Bericht au-
zuzeiges.

Nagold, den 30. April 1906.K. Oberamt. Ritter.

Bei der vorgenommenen ersten mittleren Eisenbahndienstprüfung
ist u. a. für befähigt erkannt worden: E chm i d, Wilhelm, von
Unterjettingen.

Am 4. Mai ist von der EvangelischenOberschulbehörde die Schul¬
stelle in Hochdorf, Bezirk- Pfalzgrafenweiler , dem Schulamtlverweser
Andrea- Wurster in Maisenbach, Bez. Calw, übertragen worden.

Die neue russische Anleihe.
Der außerordentliche Erfolg der neuen russischen An¬

leihe, «amentlich in Frankreich, ans welches etwa eine Mil¬
liarde Frank entfiel, hat in viele» Schichten unserer Be¬
völkerung mißgünstige Gefühle geweckt. Man begegnet
scharfem Tadel darüber, daß Deutschland an dem verlocken¬
den Bissen— nahezu6*/» Zinsen! — nicht Anteil haben
soll. Dieser Tadel richtet sich ebensowohl gegen unsere Re¬
gierung, die der Anleihe nicht frenndlich gegenübrrstand, als
gegen die Emtsstoushäns« . War lag näher, als in der
ablehnenden Haltung Deutschlands eine Quittung über das
Lerhalten der russische» Lertreter ans der AlgeciraS-Kou-
sereuz und eine Quittung über dir bekannte Depesche zu
erblicken? Inwieweit Verstimmungen an maßgebenden Stellen
«itgewirkt haben, läßt sich kaum absehen; so viel bürste
aber festßehev, daß diese für das Schicksal der russischen
Anleihe in Deutschland»icht von ausschlaggebenderBedeut¬
ung gewesen find. Daran ändert, auch die Tatsache nichts,
daß Deutschland nochi« Herbst vorigen Jahres bereit war,
sich« it einem namhaften Betrag an brr rnsfichen Milliarden-
Anleihe zu beteiligen. Man muß eben berücksichtigen, -aß
in der Zwischenzeit die Revolution immer nachdrücklicher
de« russischen Wirtschaftsleben ihre tiefen Spuren aufge-
drückt hat. Man muß auch in die Zuknnst blicken. Stad die

Mut and Verschlagenheit. Sie verabredeten, daß Ltarenc»
bald nach Aufbruch der Jagdgesellschaft um die Erlaubnis
-Men solle, auf eine« der Zugpferde Reitübungeu zu
machen, eine Vergünstigung, die ihm schon häufig gewährt
worden war. Er sollte sich daun das Ansehen geben, als
ob der Gaul außerhalb des Lagerplatzes«it ihm durch¬
ginge, worauf Jim ihm sofort nachsetzru würde. Da die
Gesellschaft durch die Abwesenheit der Jäger und ihrer
Pferde sehr zusammeugeschmslzeuwar, würde die Möglich¬
keit, weitere Leute zu ihre« Beistand zu entsenden, ausge¬
schlossen sein.

Sobald sie außer Sicht fein würden, wollten sie der
Spur der Jäger uachreiten und bei» Zusammentreffen«it
ihnen die nämliche Ausrede Vorbringen mit de« Zusatz, daß
fie den Weg zu« Lager nicht« ehr finden könnten. Der
Plan var gut anSgedacht, nud seine Einzelheiten wurden
fast za wirkungsvoll anSgeführt, da Jim, wie sich später
heranSstelltr, um der scheinbaren Widerspenstigkeit vouLla-
reueeS Pferd «ehr dramatische Wirklichkeit zu verleihen,
ihm einen Stechapfel unter den Sattel geschoben hatte, war
der Knabe erst entdeckte, als er nahe daran war, i« vollen
Ernst abgeworfeu zn werden. Vorwärts getrieben durch
sehr auffällige Haltrufe nud verschiedene Hiebs, die Jim
de« Durchgänger von hinten erteilte, befanden stch» er¬
folgter und Verfolger bald jenseits des halb anSgetrockneten
Flußbetts onb deS ErlengebüscheS, das die Lagerstätte um¬
gab, in Sicherheit. Niemand folgte ihnen. Sei eS, daß
die Fuhrleute die Absicht der Knaben durchschauten and ein
Auge zudrückteu, sei eS, daß ste der Ansicht waren, die
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politischen Lerhältuisse in Rußland ss georduer, daß alle
Befürchtungen hiufichtlich des Ausbruchs einer neuen Re¬
volution beseitigt erscheinen? Durchaus nicht. Wir wissen
eS ans de« Mund einsichtiger Russen selbst, daß der revo¬
lutionäre Geist«och vielfach fortlebt.

Die jetzt aufgelegte internationale2'/. Milliardm-Au-
leihe ist auf einen Reichsbedarf von zwei Jahren be¬
messen. Alsdann wird Rußland wahrscheinlich mit einer
neuen Anleihe auf dem Plan erscheinen. Der Zinsendieust
der Anleihe» steigti»S Ungemessrnr, irr Uebereivsttmmuug
damit auch ihre Höhe. Denn auch sonst, in ruhigen Zeiten,
wurden die Zinsen der russischen Anleihen vielfach auS
«enrn Anleihen bestritten. Das könnte au sich unbedenklich
erscheinen, solange das russische Wirtschaftsleben in aus-
steigender Linie stch bewegte, und die Kapitalien durchgehend»
fruchtbringende Vrrweudnug fanden. War davon aber in
den letzten Jahren nur in beschränkte« Umfang die Rede,
so wird eS in der nächsten Zukunft noch weniger zutreffeu.
Wenn nichts anderes Bedenken gegen die nene Anleihe er¬
wecken könnte, so müßte eS schon der abnorme Zinsfuß tun.
Deutsche ReichSanleihe wird zurzeit eines hohen Diskont¬
satzes zu 3V»°/° aufgelegt, während gleichzeitig russische
Staatsanleihen6"/«tragen! Mit den hochprozentige« aus¬
wärtigen Anleihen haben die deutschen Kapitalbesitzer fast
regelmäßig recht üble Erfahrungen gemacht. Die Spuren
schrecken!

Welcher Humbugi» Ausland, besonders in Frankreich,
mit der neuen rassische« Anleihe getrieben worden ist, erhellt
am besten aus der Tatsache, daß fie in Paris angeblich
30mal, d. h. » it eine« höheren Betrag überzeichnet worden
ist, als überhaupt in ganz Frankreich flüssiges Kapital zur
Verfügung steht. Die Franzose» haben ein sehr materielles
Interesse daran, ihr Vertraue» aus da» Zarenreich in größt¬
möglicher Userschütterlichkeit zur Schau zu stellen, denn fie
besitze« bereits für etwaSMilliarde« Frank russische Werte.
Dieses Kapital wäre gefährdet, wenn Rußland jetzt vergeb¬
lich an die französische Fisauzpsorte geklopft hätte. ES
hätte auch schoni« Kursstand der Anleihen empfindliche
Einbußen erlitten, wenn der Erfolg der neuen Anleihe ein
mäßiger gewesen und diese nur etwa ein- oder zweimal
überzeichnet worden wäre. In Frankreich blieb demgemäß
kein Mittel unversucht, n« den Effekt der Anleihe möglichst
glanzvoll erscheinenz» lasten. Die EmtsstsnSHSnser mußten
blenden, und darin wurden fie von der russischen Regierung
«ach Kräften outrrftützL. Diese ließ zu dem Zweck in offi¬
ziösen Organen Proguostika über die Steigerung der Kurse
alter Anleihen erscheinen— eine immerhin recht bedenklich»
Maßnahme.

Wer nun aber glauben sollte, daß das dentsch« Kapi¬
tal ganz leer bet de» großen rnsfischeu Pnmp auSgegaugeu
sei, befindet stchi« Irrtum. Die sechSprozentige Lockspeise
hat de« deutschen Michel nach Paris und London gezogen,
Summen von erstaunlicher Höhe solle» in der rnsfischeu
Anleihe Unterkunft gesmrdev habe«, havptsächlich wohl zn
spekulativen Zwecken. Man steht, die schlimmen letztjährige»
Erfahrungen mit rnsfischeu Papiere« haben nicht geschreckt.
Und was wird die nächste Zeit bringen? Rußland wird

jugendlichen Retter svlleu selbst zuseheu, wie fie zurecht-
kommen, kurz, «an beunrahtgte stch ihretwegen offenbar
nicht.

Nachdem ste stch darüber vergewissert und sich eine all¬
gemeine Idee von der Richtung der Jagd gebildet hatten,
trabten die beiden Knabe« seelenvergnügt vorwärts. Ein
weiter Lalgrvud öffnete stch vor ihnen, der stch allmählich
bi» zu einer halb mit Wasser gefüllten Lagune hinabsrukte,
die durch den Austritt des Stroms, in dessen Gebiet st»
heute gelagert hatte», gespeist wurde. Der Tümpel war
von Baumstämmen nud Buschwerk halb versteckt, und jen¬
seits des Gewässers erstreckte sich al» unbegrenzter Weide¬
platz ihres gewaltigen Wildes die wette, endlose Pratrie.
Hierher kamen die Büffel, wie Jim seinen Zögling mit
krächzender Stimme belehrte, zur Tränke; etliche hundert
Kuß weiter schreckte er theatralisch zusammen und stieg ab,
um bedächtig de« Bode» zu untersuchen, der über und über
mtt halbkreisförmigen Eindrücken besät war, die er geheim¬
nisvoll als Bnffelspureu brzeichuete. Für Tlarevees uner¬
fahrenes Begriffsvermögen hatte die Oberfläche der Heide
große Aehnltchkeit mit einer gewöhnlichen Viehweide, was
ein wenig erkältend ans seine romantische Stimmung wirkte.
Die beiden Spießgesellen« achten jedoch Halt und»ahme»
eine zuuftmLßige Untersuchung ihrer Waffen und Ausrüst¬
ung vor.
^ Die ersterev waren»war in großer Maunigfaltigkett
vorhanden, aber weder ausreichend noch zweckmäßig. Bet
der Notwendigkeit eines geheimen, fluchtartigen Aufbruchs
hatte It « sich auf eine alte doppelläufige Logelfiiute, die



«ul de« n«u arrfgefällten Staatssäckeld!« Anleihezinsen de-»ahle», die Zeit, jdie alle Wuade» vernarben läßt, wirddie Eriuu»uugt» au die russische Unauz«is»e verblüffen«scheu, und vrrtranenSselig wendet sich dar deutsche Kapitalwieder deu russtscheu Aulethru zu, sobald dere» Kursstandsich erholt hat. Alsdann werde» Frankreich und Senoffe»von der ueueu Lkqatsttkou soviel als möglicha» Leutschlaudadzuschiebeu suchen uud wiei««er beiße« deu letzten dirHunde. Mau ver« ag sich kau» vorzustelleu, daß nicht eine»ute Einsichti» praktische Notwendigkeiten dir Auflegungder ueueu russtscheu Anleihe tu Deutschland verhindert hat.Er wäre deshalb wohl angebracht, daß das deutsche Kapitaldir«oufequeuzeu zöge und fich nicht von AsgenblickSstimmouge«leiten ließe.

VoLMsche Hleberstcht.
D«s bayrische bkttt«r« 1»iste*üt« hat di»Gleich¬stellung der Reifezeugnisse der Oberrealschulen mit deueu derGymnasien uud Realghmnafieu verfügt. Diese Gleichstellungbezieht sich jedoch unr aus die Zulassung zur Jmmatrikula-ttou, «u der Zulasiuug zu de» Fachprüfuugeu ist jedoch nochnichts geändert. Neu ist aber, daß Pharmazeuten, Zahnärzteuud NahruugSmittelchemtker ohue Reifezeugnis etarr Mittel¬schule, aber mit den erforderlichen Bork untniffev, zur Fach-Prüfung künftig iu die große«Matrikel«aufgeuommr«werde«»ud daß dieselbe Bestimmung künftig auch für weiblicheStudierende gilt. — Der Finanzausschuß der Abgeordneten¬kammer hat dm Antrag Dr. SeigerS(lib.) auf Einführungvon Oberrealschulen einstimmig augeuom«eu. —Im Wasser-gesetzauSschuß der Abgeordnetenkammer bemerkte Oderdan-dtrrktor vo» Sörgrl zu» Douatscheu Projekt(Berwertuug derGebirgSsem, Walchensee uud Kochelsee unter Kanaleiusühruugder von Rittknwald kommenden Isar in den Walchensee zurGewiuuoug elektrischer Kraft), er halte es nicht für durch¬führbar. Od der Staat überhaupt zur Elektrisierung derEisenbahnen übergehen könne, lasse fich nicht sagen. DieseFrage sei noch gar nicht geklärt.Die G»re« ykim- z«« russische«MiuifterprSfideule» ist erfolgt und zwar mit de« Auf¬trag, ein ltberalgemäßigteS Kabinett zu bilden. Offiziell wirdferner« itgrteilt, daß Kokowzew die Finanzen. Ruchlow deuHandel übernimmt. In Polen vurdru sechs polnische Demo-krateo, ein polnisch-deutscher Kompromißkaudidat uud ei«Ltttauer in dir ReichSduma gewählt. — Der Entwurf dessinuläudifcheu Senats zu eine« Gesetz über elue neue Land-tagSorduuug uud zu eine« ume« Wahlgesetz ist mit eiuigeukleinen Aevdrruugru iu St . Petersburg genehmigt worde».Der Vorschlag der Senats betreffend das Stimmrecht istohne eiue Aeuderuug genehmigt worde«, so daß das aktiveMilitär vo» Wahlrecht ausgeschlossen ist. Auch der Lor¬schlag deS Senats betreffend Regelung der Frage der An¬wendung der russischen Sprache iu RegiernngSbureanS istgutgebeißea worden.

Le» frouzöfische Minister des Juuer«, El«»euoe««, hat in Lyon iu einer öffentliche« Rede erklärt,»an habe Schriftstücke entdeckt, au» denen sich ergebe, daßiu Uebrreiustimmung mit frühere» Anweisungen de- Herzog»von Orleans ein Plan für das Eingreifen der autirepn--Manischen Parteien in die Arbeiterbewegung besiehe. Wenndie Reaktion vorgröe, daß sie au ein Komplott nicht glaube,so geschehe dies, weil sie sehe, daß ihr die letze Möglichkeitschwinde, die Wähler durch ihre Machenschaften zu täuschen.Bezüglich der AuSßäude im Norden sagte Clömevceau, daßdie von Zeitungen extremer Richtung gegen ihn lauzierteuAngriffe ihn nur überzeugten, daß er die richtige Mittelliniehalte. Zu« Schluß beklagte fichL^menerau über dieHaltung der vereinigten Sozialisten, welche die Radikalenbekämpften, und erklärte, daß die radikalen Sozialisten dieArbeit der Reaktion besorgte«.
Ausständige Zulrrkafferuhaben iu Westzuluiandden Friedensrichter von Mahtabatiui, der io seine« BezirkSteuer« einsammelte, überfalle«. Der Friedensrichter wurdetödlich, ein Polizist leichter verwundet. Der Vorfall läßtaus ein»ziemliche Ausdehnung des Kaffau-AofstandeS schließen,

er in der Regel auf der Schulter zu tragen pflegte, be¬schränke« müssen, dazu kam ein altmodischer Revolver, dessensechs Läufe nur gelegentlich und dann immer zu ganz un¬erwarteter Zeit loSgiugen und der wegen seiner täuschendenSehnlichkeit mit eine« Küchengeräte unter de» Namen.AlleuS Pfefferbüchse" ging, oud ein Bowiemesser.
(Fortsetzung folgt.)

Mit Luftschiff M»t»rschlitte« zu« R»rd-p»I. Der unternehmende Polarforscher Walter Wellmou,der eS jetzt mit alle» Mitteln versuchen will, das Sternen¬banner am Nordpol aufzupflauze», ist soeben iu der eng¬lischen Hauptstadt eiugetrssftn, und «au erfährt, hierNähere» über dir Einzelheiten seine» kühnen Planes. EShat ihm bekanntlich, schon ehe Genauere» über sein Vor¬haben berichtet wurde, an Kritikern nicht gefehlt, die seinenVersuch«l» gänzlich aussichtslos hinfiellteu; aber» au wirdihm zugesteheu müssen, daß seine Vorbereitungen sehr um¬saffend find und alle Schwierigkeiten de» gewagten Unter¬nehmens zu berücksichtigen suchen. Der wichtigste Dell seine»Plaue» ist die Fahrt ln de» gewaltigen Luftschiff, mit de«er von Spitzbergen zu« Nordpol vorstoße« will. Folgt erhierin, venu auch mit ganz andere» Mittel», deu Spurende» vnglücklichr» Andrer, so wird etwas ganz Neue» beiNordpslsahrtro der .Motorschlitten" sein, der an die Stelleder üblichen, von Handegespanven gezogenen Schlitten trete»soll. SS waren drei Modelle solcher Schlitten in Amerikaentworfen worde», die dann von eiue» englische»Ingenieur

da Mahlabaüni 70 bi» 80 englische Meile« nördlich vomBambaataS-Gebiet liegt.
Die Unruhen in Dentsch-Ostasrika.

Ueber Gefechtei» März und April meldet da» So»'veruement: Die vereinigten Detachements von Waugruhei«und von Haffe! durchstreiften iu der zweiten Hälfte de»März deu südlichen Teil vom Maheugebezirk. Die Gegnerhatte« in mehreren Gefechten einen Berlnst von etwa 300Loten. Hassel wurde am 21. März von zahlreichen Wa-giudoS am Luknba angegriffen, schlug aber deu Feind, der60 Lote hatte; Hassel hatte nur geringe Lerlust«. DieOperationen wurden onrch Hochwasser»ud Nahrungsmangelerschwert. Die Abteilung SeyboldStorff traf von Kilwakommend am 11. April iu Maheuge eis. Die KompanieSchönebrrg operierte mit Erfolg in der Umgegend vonBeugatn. I « Norden de» SougeabezirkS hatte die Komp.Kleist mehrere siegreiche Gefecht«, wobei die Gegner 150Lote hatten, 110 Gefangene sowie 650 Stück Bteh ver¬loren. Auf Seiten der Kompanie Kleist wurden drei AS-kari»verwundet, einige Hilsskrieger fielen. Mazor Johannesbegann eine konzentrische Overation gegen Upangwa uudUkinga. Der Sultan von Meeren stellte zahlreiche HilfS-krieg» .

Gages-Hlsuigkeiten.
Aus Gtadt uud Land.

Nagold, 8. Mai.Gedächtnisfeier. Der Ltederkranz ehrte seinevier Loten vom 5. April am Sonntag nachmittag durcheine einfache aber würdige Feier auf de» Kirchhof. Di«Mitglieder waren im Tranerauzvg mit umflorter Fahne audeu Gräbern erschienen; «» wurden unter der bewährtenDirektion deS Herrn Schullehrers Arnold zwei Lramrchöregesungen: . Bott ist getreu" uud. Stumm schläft der Sänger".Hieraus sprach Vorstand Stadtpfleg» Lenz folgende Worte:Wertgeschätzte Mittraurrudr! . Wir haben vor4 Woche»am7.April vier Sängerfreundeo das Geleite zu ihrer letztenRuhestätte-ieh» gegeben uud ihnen als Zeichen uns»»Liebe und Dankbarkeit deu verdiente« Kranz am offenenGrabe vtedrrgelegt. Unter de« damals«och frischen Siu-druck der schrecklichen Katastrophe stehend, war eS nur be¬greiflicherweise nicht möglich, ««fern liebe«Dahiugeschiedrneui« Liede ussrrs Scheidegruß uachzuruse». Die» wollenwir heute Nachholen! Alle Ursache haben wir, mit deuAngehörige« um die so früh von«uS geschiedenen Säuger-freunde zu trauern, alle Ursache haben wir, ihnen herzlichzu danken für die mannigfachen guten Dienste, die fie dr«Ltederkranz während einer Reihe von Jahre« erwiese«habe«.Sie haben alle vier je nach Anlage ihr Bestes und Mög¬lichstes»nt» uns geleistet uud eine fühlbare Lücke t«Ltederkranz hiuterlaffr». Christian Blum, der 19Jahrelaug mit ans Freud«ud Leid teilte und de« 1. Baß an-gehörte, zählte wegen seines drolligen HümorS und heiterenWesens, sowie vermöge seiner musikalischen Begabung zuden öesteu Kräften unseres Vereins; ich darf wohl sagen:er war unser Aller Liebling; Kottlieb GroHmarin war13 Jahre laug unter un», gehörte de« 3. » aß au, nah«fett Jahren die Stelle LeS BüchubesorgerS ein und warimmerdar pflichtgetreu und dieustgefälltg; Ott» Drißner,dies» schöne stattliche Raun, hat nahezu7 Jahre lang i«1. Tenor »it-gesuugeu und war als tüchtige Kraftvon «ns sehr geschätzt; Wilhelm Ztmmermanu,ein» unserer jüngsten Gänger, trat am 2. Dezember1904 in deu Ltederkranz ein uud saugi« 2. Lenor. Aucher war für unsere edle Sache jederzeit dienstbereit uud tatsein Möglichstes. Leider muß od» darf ich.wohl aus-spreche», ave di» wurden ein Opfer ihr» Säagerpfltcht,ihr» Säognehre, schmerzlich für nuS, ab» noch schmerzlich»für die Angehörtg:», die wir iu ihre« uusäglichru Leidezu trösten suche» mit de« Versprechen, daß wir den liebenBerstorbeneu ein treues«ud dankbare» Andenken bewahrenwerden!" Liefe Stille lagerte über der ergriffenen Tranerver-
in Norwegen aus ihre Brauchbarkeit hin geprüft wurden.Auf Grund dieser Ersahrnngeo wurde ein Modell gewählt,da» nur aus eine« kleinen Schlitte« besteht, der geradeeine» Mau» und die Maschine, eines gewbhulichru Rotor,wie er für Srastwagr« benutzt wird, aufuehme»kann. DerMotor treibt ein zwischen den Borderrudeu der Schlitten-kufeu befestigte» Rad, dessen Rand mit Dorne» besetzt ist,so daß eS auf der glatten Oberfläche de» EiscS. fassen"kann. Wichtig für den Lerlauf der Expedition wird fernerdie Tatsache sein, daß fie in ständig» Verbindung durchdrahtlose Lelrgraphie mit der zivilisierte»Welt bleibe« kann.Zu diesem Zweck find Stationen auf Spitzbergen und iuHammerfest eingerichtet worden, und das Luftschiff selbst istmit ein» vollständige»Ausrüstung für drahtlose Telegraphieversehen, so daß die Jnsaffeo von allem, wa» ihnen wider¬fährt, der Welt Kunde geben können. . Ende Mai", er¬klärte Wellmau dem Mitarbeit» eines Londoner Blattes,.werden wir mit dr» Luftschiff Pari» verlassen«ud nachLromsö in Norwegen gehen, wo die Teilnehmer au d»Expedition fich versammeln sollen. Außer de« MajorHeurtzB. Hnsey, der als Meteorologe in de»Diensten deramerikanischen Regierung steht und der die wissenschaftlichenBeobachtungen bet der Expedition übernehmen wird, werde»noch Maxwell Smith als Sachverständiger für drahtloseTelegraphie und Gastou Hervleu, einer der besten Luftschiff»Europa», »ein« Beglett» sein; ein fünftes Mitglied derGesellschaft, ein Mechanik», soll ln Pari»gewonnen werden.Da» lenkbare Luftschiff, dar Godard in Paris baut, wirdseinesgleichen iu der Welt nicht gehabt haben. Seine

sammluug, um unterbrochen durch da» schmerzliche Schluch.zen d» Angehörigen, »ns dir vier Gräber wurdenfrische Blumeugewkude uiedergrlegt uud die Fahue senktesich darüber. Auch de» frühere» Sängers Mechanik» S.Brezing(1. Tenor von 1865—1891) wnrde in Ehre» ge¬dacht. Mit de» Ehor . Ueber de« Sterne« wohnt GottesFriede«" schloß di« » uste Fei» .
Gch»ei»erga«»ffe»fch«ft. Die aus EamStag abendi» deu Gasthofz. Rößle eiubersfene Versammlung hiesigerSchrrisermeister war gut besucht. Auf ergangene Einladungwaren auch die Herren Oberamtmauu Ritter und Stadt¬schultheiß Brodbeck erschienen. HolzbildhauerSchuepfreferierte in gedrängter und klarer Weise üb» seine Er-fahruugen Set de« im Märzd. IS . iu Gemeinschaft mitHerr» Schreinermeist» S. Maier besuchten 14tägigeu Se-«offeuschaftSkurS in Stuttgart, welche« i« ganze« 20 bezw.19 Reister» itmachtrs. In eiue« Teil des Referats de-haudelte- er Vortragende deu sechstägigen Kurs iu ihroreti-scheu und praktischen Arbeiten de» Geschäftsganges ein»Wttkgeuosseuschaft uud belegte seine Ausführungen mit denausgearbeitete» KurShesteu. Der zweite Teil des Referatsumfaßte dte Quintessenz der i« ganzen Kurs abgehalteueuVorträge über Einkaufs-, Werk-, Verkaufs- und Produktiv-senosseuschafte», erläutert durch praktische Beispiele au» d»Geschästshandhabuug schon bestehender Genossenschaften iuZuffenhausen, Großbottwar uud Tailfingen. Sodann be-leuchtete der Vortragende die Frage der Gründung einerSchreiuergenoffeuschast iu Nagold bezw. die dazu notwen¬digen Einrichtungen uud gesetzlichen Erfordernisse. Diepekuniären Betriebsmittel wären durch einzulegeode Geschäfts¬anteile der Mitglied» zu beschaffen; au» jedem Geschäfts¬jahr wäre eiue Bilanz zu ziehen, anßerde« ein Reservefondszu bilde». StadtschultheißBrodbeck  gab seiner Be¬friedigung über das Bestreben der Schreinermeist», eineGeuoffeufchast zu gründen, Ausdruck; eS sei sehr erfreulich,daß zwei hiesige Meister de« GruoffenschaftsknrS in Stutt¬gart milgemacht hätten uud er rate für d« Anfang zu ein»Einkaufsgenossenschaft. Oberamtmauu Ritter wies daraushin, daß die Regierung, insbesondere Präsidentv. Mosthaf,dem Genossenschaftswesen besondere Anfmerlsamkeit zuwende,weil dadurch der kleine Handwerk» in deu Stand gesetztwerde der Konkurreaz du Großindustrie die Wage zu haltenuud daS Handwerki« ganzen wieder gehoben würde. DieMeister sollten sich zusammentuu, n« sich nicht als Konkur¬renten, sondern als SeschäftSgrnosseu zu betrachten, fie sollte«gegenseitig für einander sorgen, so daß fie alle za tun hätten.Dte Absatzgebiete sollten erweitert und die Konkurrenz de»Auslandes bezwungen werden. Redner gab sodann nochRatschläge bezüglich der srsten Schritte zur Gründung ein»Genossenschaft. Nach weiter» Diskussion und eingehende«Gedankenaustausch zeigte fich eiue günstige Stimmung fürdie Gründung einer Genossenschaft. In die aufgelegte As-«eldelist«schrieben fich dann gleich 13 Schrriuermeist» ein,welche sich damit verpflichteten einer zu gründenden Ge-uoffenschaft betzutretev. TS soll nun durch Herrn Schreiner-»etster Döttling eine zweite Lersammluvg-inberusev werden,welche dann üb» die Festsetzung der Geroffeoschaft be¬schließen wird. Herr Döttling dankte de« Herrn OSer-amtmavn Ritter und Herrn Stadtschultheiß Brodbeck fürderen aufmunirrnde«ud belehrende Worte, sowie de»Herrn Bildhauer Schuepf für seinen lehrreichen Vortrag,worauf die Versammlung geschloffen wurde.

GchSubr»»», 7. Mai. Dem Oekovo« Jakob Zieglerwurde in der Nacht vo« SamStag auf Sonntag einesseiner Pferde gestohlen. Am Sonntag morgen wurde das¬selbe iu eiue« nahen Walde wieder eiugefsngen. Vo«Täter wurde trotz energischer Fahndungbis jetzt keine Sparentdeckt.
r. Altessteig, 7. Mai. Infolge der anhaltenden gün-stigeu Witterung find dte Arbeite« an dem neuen Schlacht¬haus hier derart fortgeschritten, daß eS jetzt unter Dachsteht. Die Maurerarbeiten Warden von Italienern in solid«Weise und tu unermüdlichem Eis» auSgrführt. Die Br-triebSübrrgabr wird noch tu diesem Spätjahr erfolgen. —Die

Größe gestattet eS, eine Stahlgsndel, drei Motore, zweiSchrauben, ein Stahlboot, zwei oder drei Motorschlitten,fünf Man» Besatzung. Nahrungsmittel für 75 Tage, I ».ßrumente.Werkzeuge, Materialien zur Reparatur, Schmierölund 5600 Pfund Gasolin für die Motore» itzuuehmeu.Seine Larld.!NgSfähtgkrit wird» ehr au die eines Seeschiffesals an died» kleinen Fahrzeuge, wie fie SavtoS-Dumoutuud Baldwin benutzten, erinnern. Godard konstruiert auchfür unser Luftschiff die stärkste uud dauerhafteste BaShülle,die es bisher gab. Von Lromsö werde» wir in dem GlS-dampser Arithjof abfahreo, der für zwei Jahre gemietet ist;und wenn unsere verschiedenes Versuchsfahrten befriedigendausgefallen find, werden wir die große Reisei» Luftschiffzu« Nordpoli« August unternehmen. Sollte au unsererAusrüstung irgend ein Fehl» sein, der dort oben nichtv«.bessert werden kann, so werden wir zunächst nach Europazmüäkrhren und mit neuer Ausrüstung 1907 wieder auf-brechen. Wir unternehmen den BersnS nur, weil wir zuver¬sichtlich hoffen, ihn dnichzusühreu. Major Hersrh und ichfind von der Ausführbarkeit ousereS Planes, der die unge¬heuren Gebiete am Po! unser» Kenntnis näherbrivgeu soll,fest überzeugt. SS handelt sich gewiß nicht um ein leicht-finniges Abenteuer, von dr« einige gesprochen babrv." Die! Kosten der Expedition werden ans 1 Million Mark vrrau-auschlagt. Um Wasserstoff für die Füllung des Luftschiffesberzustellrn, werden 105 Tonnen Schwefelsäure uud 75Tonnen Sisenfeilstaub nach Spitzbergen»itgevomme«.



Futterpreise find hier außergewöhnlich gestiegen; während
vor einigen Wochen der Zentner Heu2 ^ 50 iZ bi» 2^>t80--Zrostete, wird gegenwärtig der Zentner Heu zu4 50H
verkauft. SS herrscht rege Nachfrage. Schon viele Jahre
wurde hier keiu so hoher Prei» für Futter bezahlt. Die
Preissteigerung rührt von der iu letzter Zeit anhaltenden
kalten Witterung her, wo es eiuigrmale starke« Reis und
EiS über Nacht gab und infolgedessen der Graswuchs stockte.

r. Horb, 7. Mai. Der Sohn des Joh. Saudeuberger
aus Bittelbrouu fuhr mit seinem Fahrrad die- eile Nord»
-etter Steige herunter und fuhr tu eine» ihm entgegen-
fahreuden Wagen, deffen Deichsel ihm gegen den Leib ging
und ihn nicht unerheblich verletzte. Er mußte»ach Tübiuge»
übergeführt werden. _

r. Gtrrttgart, 5. Mai. Die JustizgesetzgebuugS«
kommissiou der Kammer der Abgeordneten hat die Se-
richtSkosteuordnungheute bei Abschnitt 10 betr. gemeinschaft¬
liche Bestimmungen zu den Abschuitten2—9 weiterberates
und die Artikel 101- 109 i» wesentlichen nach de« Ent¬
wurf unter Annahme einiger Vorschläge des Berichterstatters
Freih. v. Wächter-Spittler angenommen. Der 11. Abschnitt
betrifft die Zwangsversteigerung und ZwaugSverwaltuug
von Gegenständen LeS unbewegliche» Vermögens, sowie die
Zwangsliquidation einer Bahneinheit. Art.110—112 wurden
nach de« Entwurf erledigt und bei Art. 113 folgender
Satz riugefügt: Wird der den Zuschlag einer Bahneiuheit er¬
teilende Beschluß wegen Mangels der staatlichen Genehmig¬
ung zum Erwerb der Bahn wieder ausgehoben, so ist die
augesetzte Gebühr nicht zu erheben und, wenn sie bezahlt ist,
zurückzuerstatteu. Die Art. 114 und 115 wurdeu ebenfalls
nach de« Entwurf angenommen undi« Artikel 116 der
Absatz2 folgendermaßen gefaßt: Die für das ZwangSver-
waltuugsverfahreu vorgesehenen Gebühren werden aus dem
Wert der jährlichen Einkünfte abzüglich der Kosten der Ver¬
waltung berechnet und werden am Ende des Verfahrens
oder wenn dasselbe länger als ein Jahr dauert, am Ende
riueS jeden BerwaltungSjahreS fällig. Die Art. 117—120,
sowie die Gchlubbestimmnug iu den Artikeln 121 und 122
wurdeu gleichfalls«ach dem Entwurf erledigt, iu letzteren
jedoch folgende Bestimmung ausgenommen: Fällt eine Nach-
laßauSeiuaudersetzung mit der Auseinandersetzung einer ehe¬
lichen Gütergemeinschaft zusammen, welche«ach des geltende«
UebergangSbestimmungeu den Vorschriften des früheren Rechts
untersteht, so wird der für den Gebührensatz maßgebenden
WertSberechvuug das Gesamtvermögen beider Ehegatten
unter Schuldabzug bis zur Hälfte des aktive» Vermögens
zu Grunde gelegt und die aus diesem Gesamtvermögen an¬
gesetzte Gebühr auf die einzelne« Mafien nach dem Ver¬
hältnis de» reinen Wertes dieser Mafien verteilt. Damit
schloß die Beratung des Entwurfes.

r. Stuttgart , 5. Mat. Wie schon im vorigen Jahre
«nf veranlaffung des Staatssekretärs des Innern, Grase«
». PosadowSly, zur Vorbereitung der Einführung der
allgemeinen KraukenversicheruugSpflicht der Haus¬
gewerbetreibenden durch Kommiffare des Reichsamts
des Innern Erhebungen an Ort und Stelle über- die Lage
der Hausindustrie und der Heimarbeiter iu einigen besonders
bemerkenswerten Bezirken der preußischen Provinzen
Rheinland, Westfalen und Sachse», des bayrische»
RegierungsbezirksOberfrankeu. des Königreichs Sachsen,
und des Herzogtums Sachsen-Meiningen veranstaltet wurden,
so solleni« Verfolg der Berliner HeimarbettSanSstellung
in diese« Jahre iu gleicher Weise hanptsächlich Erhebungen
in Mittel- und Süddestschlaud stattstuden. Die erste Er-
-rbnugsreise hat am 30. Aprild. I . in Württemberg be¬
gonnen; eS beteiligten sich au ihr die Geheimen Ober-
regierungSräte Dr. Kaufmann und Koch und RegieruvgSratDr. Pählrr i« Reichsamt deS Innern, denen vom württ.
Ministerium deS Innern RrgiernugSdirektor von Scharpff
beigegedeu wurde. Die Reise ging zunächst in den Ober-
amlSbezirk Balingen, wo die iu der Trikotweberei und
Gndschuhmacheret bestehende Heimarbeit der Jndustrteorte
Ebingen, Tailfingen und Onstmettingen in der Weise be¬
sichtigt wurde, daß zuerst iu den einzelnen Orten mit de«
Oberamtsvorstaud, de« Ortsvorsteher, mit Fabrikanten,Geistlichen, Aerzteu, Lehrern usw. Erörterungen über die
Lage der betr. Hausindustrie im allgemeinen, die Frage
ihrer Notwendigkeit, ihren Einfluß ans die Hausgewerbe¬
treibende Bevölkerung iu wirtschaftlicher, gesundheitlicher
und sittlicher Beziehung gepflogen und sodann eine Anzahl
von Hei«arbeitern in ihren Wohnungen bei der Arbeit aus¬
gesucht wurde». Die Heimarbeiter worden nach ihren Lohn-
Verhältnissen, nach der Arbeitszeit, der Mitarbeit von Fawi-
lieuaugehörigeo, nach ihrer gesamten wirtschaftlichen Lage
und Lebenshaltung usw. befragt. Am 1. Mai kam die
Heimarbeit der Mefierschmiede und chirurgischen Instrumenten-
«acher sowie die Schuhmacher iu Tuttlingen an die Reihe,
wo in gleicher Weise vrrsahreu wurde. Auch besichtigte«
die Kommissare je einen Fabrikbetrieb der Feinmechanik und
der Schuhmacherei. Am Abend fuhren sie mit Wagen dnrch
die Ortschaften Wurmlingen. Weilhek« und Riethei« nach
Spatchingen und besuchten in genanntes Ortschaften eisige
Hausgewerbetreibende Schuhmacher und eine Anzahl Mund-
barmonikamacher. Bon Spatchingen ans wandte sich die
Reise am nächstes Tage den Ortschaften Hausen ob Verena,
Guuniugeo und Schura zu, in denen überall für die Mund-
harmonikafabrikeu und teilweise auch für«artouuagefabrikeu
in Lrosstngen gearbeitet wird. Der Sitz der bezeichnrteu
Industrien, Trofftogen, wurde nachmittags erreicht, worauf
wieder Verhandlungen mit Fabrikantenu. s. w. stattfandeu
und wettere Hausgewerbetreibende in ihren Wohnungen
gehört wurden. Weges der vorgeschrittenen Zeit mußte
Auf de« Besuch von Schwenningen verzichtet werden. Der
letzte Tag galt Schramberg und seiner Uhren- und Stroh¬

hut-HauSinbustrie. Die Erhebungen wurdeu in gleicher
Seife wie bisher fortgesetzt vud nach Befichtigung der Ver-
einigten Uhrenfabriken von Gebrüder Juughau» und Th.
Haller sowie»ach de» Besuch der Gemeind« Sslgau für
Württemberg beendet. Gestern find die Kommiffare de»
Reich»««» brS Inner« iu die bayrische Pfalz weitergereist.

r. OA. Leonberg, 7. Mat. Der hiesige
Schnlthetß ist vom Amt zurückgetreteu.

Deutsches Reich.
«erli «, 4. Mai. Wie der Lsk.-Auz. «»teilt, ver-

mag ver Oberst Ohuesorg vom Oberkommando der Schutz-
truppe infolge Erkrankung augenblicklich seine Dienstgeschäste
nicht zu versehen. Sollte ihn sein Gesundheitszustand zu«
Rücktritt zwingen, so dürste als Nachfolger iu erster Linie
Oberst Deimling tu Frage kommen, der sich auf de« süd-
westasrikantfche» Kampffelde als Truppenführer bewährt
hat und auchi« Reichstage mit großer Gewaudheit für
die Sache der Kolonien eiugetretrn ist.

Kr-i»«rg t. « r., 4. Mai. Biel Unglück hat die
Familie des Fnhrhalterö Wägerle im Vorort BSuterStal
heimgesncht. W. verunglückte vor einigen Lagen am Bahn¬
hof so schwer(ein Holzstamm stürzte auf ihn), daß er starb.
Am1. Januar war sein Sohn unter ein Fuhrwerk geraten
und gestorben. Die Frau W'S erkältete sich bei« Adladeu
einer Fuhre so, daß sie der Tod ereilte. Vor langer Zeit
ist ein Kindi« Bett erstickt, und rin sechsjähriges Töchter-
cheu fi-l in siedende Flüssigkeit und fand dabei den Tod.

D»»«»efchi«ge», 6. Mai. Der Kaiser besnchte
heute vormittag mit de» Fürsten den evangelischen Gottes¬
dienst anläßlich des Geburtstages des Kronprinzen und
des Erbprinzen. Mittags fuhr der Kaiser mit dem Fürsteu-
paar im Automobil nach Singen zur Befichtigung der»och
t« Mai dort stattfiadeudeu Hohentwiel-Festspiele.

D»«a«efchi»se», 7. Mai. Der Kaiser fuhr um
2 Uhr 30 nach Schlegrlwald«ud erlegte4 Auerhähue.
Heute abend begibt fich der Kaiser mittels SosderzugS zur
Auerhahvjagd nach St. Georgen.

D»»«rueschirrgeu, 7. Mai. Der Kaiser und der
Fürst zu Fürfteuberg fuhren heute nachtV»3 Uhr zur Jagd
nach St. George». Der Kaiser erlegte2 Auerhähue. Am
Freitag abend schwebten angeblich der Kaiser und der Fürst
zu Fürfteuberg iu großer Gefahr. Der.Bahnwirter zog
die geschloffene Schranke hoch, «m das kaiserliche Automobil
dsrchzulaffev, als gerade ei» Zug heraubrauste. Nur durch
die Geistesgegenwart deS Chauffeurs, welcher sofort rück¬
wärts bremste, wurde das folgenschwere Unglück verhütet.
(Die Notiz klingt etwas zweifelhaft, zumal Zeit und Ort
sicht näher angegeben find.)

An» Gillinge» wird der Bad. Presse geschrieben:
Ein Architektenscherz ln der neuen, von Slevogt-KarlSruhe
erbauten Schillerschsle, « acht hier viel von fich reden. Der
Stadlrat hatte beschlossen, zwei große Wandgemälde mit
Darstellungen aus Schillers Glocke iu de« Vestibül auzu-
ßriugeu. Das eine Bild trägt das Motto: „Zur Eintracht,
zu herzinnige« Vereine versammle ich die liebende Gemeine"
and stellt den Glockengießer dar, wie er nach vollendetem
Werk feine Gesellen um fich versammelt. Hier hat fich der
Architekt nun den Scherz geleistet, Bürgermeister Häfnev
als Meister, de» Stadtrat dagegen als seine Gesellt» darzu-
Kelle«. Eine» solche» Scherz, als ob sie die Handlanger
deS Bürgermeisters seien, habe» fich die Stadträte aber
höflich- verbeten und dar«« mußte das Bild wieder nach-
kläglich abgeäudert werden. Wie» au jetzt offiziös erkläre»
läßt, hat weder der Bürgermeister noch sonst jemand von
diese« Scherz eine Ahnung gehabt.

Mü »che», 6. Mai. Heute nacht wurde der 21 Jahre
alte Student der Jngeuiesrwiffenschast Martin Heintsch
ans Gleiwitz(Schlesien), der eine Kellnerin heimbegleitete,
von2 russische» Studenten vor der Wohnung der Kellnerin,
der Eandstr., überfallen und durch3 Revolverschüffe in
die Brust gelötet. Die sofort an Ort und Stelle verhafteten
Täter verweigern jede Auskunft, doch dürfte Eifersucht
das Motiv zur Tat gewesen sein.

6.Mai. Unter den verschiedenen nukontrollier-
baren Gerächten über den Mörder der kleinen Erna Spiegel
erhält sich eines am längsten und ist zu« Tagesgespräch
r» ganzen Bodeuseegebiet geworden. Die Vorarlberger
LaudeSztg. ist in der Lage, in dieser Angelegenheit folgendes
zu berichten: Wie wir aus verläßlicher Quelle erfahren,
erläßt die Konstauzer Polizei einen Steckbrief hinter einem
dringend Verdächtigen, der seit dem Lindau» Lustmord ab¬
gängig ist. Auch die Art der Ausführung der Mord» spreche
sehr für die Täterschaft des Verfolgte».

Ha« b«r- , 3. Mai. Ueber die Zukunft von
Deutsch-Südwestafrika sprach der Erbprinz von Hohen-
lohe bei einem Frühstück, da» an Bord der„Gertrud Woer-
mauu" i« kleinen Kreise stattsaud. Wie berichtet wird,
trat der Erbprinz mit bemerkenswerter Entschiedenheit für
die gute Zukunft SüdwestasrikaS ein. Die Kolonie werde
daS aufgewaudte Blut vud Geld sicher lohnen. Wie die
Brandenburger Mark einst als Saudbüchse»errufen gewesen
und docĥetwaS geworden sei, so werde auch die spöttisch
so genannte Sandbüchse Södwest gewiß einmal eine voll-
woröge Kolonie werden. Der beste Beweis für de» Wert
der Kolonie sei, daß die dort i« ihrer wirtschaftliche« Exi¬
stenz schwer geschädigten Ansiedler wieder hinauSgiugru.
Das rechtfertige gute Hosfauugen auf die Zvkauft der Kolonie.

Ausland.
Wie», 5. Mai. Großes Aufsehen erregt die Mit¬

teilung, daß ein mit der Ueberwachnug und Reparatur de»
kostbaren historischen Schmuckes in dem Kaiserliche» Skwst-

«useu« betrauter Goldschmied namens Stur« dabei be¬
treten wurde, wie er und seine Frau Edelsteine und Perle«
von große« Wert bet Juwelieren verkaufe«wollten. Sturm
soll seit zwei Jahre« Edelsteine uud Perlen a«S antlke«
Schmuck auSgebrocheu und durch Nachahmungen ersetzt haben.
ES wird gegenwärtig ein« genaue Revision aller Kostbar¬
keiteni« Museum vorgenommeu, da nun Zweifel au jede«
einzelnen Stück auftauchen.

Pari», 7. Mai. Nach einer heute mittag 12 Uhr
30 Mi«, von der Agerce HavaS veröffentlichteu Statistik find
bisher 878 Wahlergebnisse bekannt gemacht worden.
Es find aewählt: Konservative uud Liberale 74, Natio¬
nalisten 22. Progresfisteu 70, linksstehende Republikaner 53,
Radikale 77, radikale Sozialisten 8b. vereinigte Sozialiste»
33, unabhängige Sozialisten 10; 154 Stichwahlen habe«
stattznfivden. Die Konservativen gewinne« gegcuwärtig
2 Sitze, die linksstehende« Republikaner8, die radikale«
Sozialiste« 14, die vereinigten Sozialisten3; die Natio¬
nalisten verlieren 10, die Progresfisteu 10, die Radikalen
8, die unabhängigen Sozialisten1 Sitz.

Notterb«« , 5. Mai. Heute laufen hier bestimmte
Gerüchte um, daß Königin Wilhelm!«« eine« freudigen
Ereignis innerhalb sechs Monaten entgegensetze. Fest steht,
saß die Königin bei ihre« jetzigen Besuch in Amsterdam
alle Strapaze« vermeidet, alle Feierlichkeiten abkürzeu läßt
sich bei Audienzen und Empfängen sofort setzt uud da»
Treppensteigea vermeidet, obwohl sie ganz frisch uud gesnud
anSsteht. Mit offizieller Bekanntgabe dürste jedoch nach
früheren enttäuschenden Erfahrungen noch längere Zell ge¬
wartet werden.

Petersburg, 6. Mai. Tis Feier der Eröffnung
deS ReichSratS uud der Duma findet am 10. Mat
nachmittags1 Uhri« Georgenthrousaal des Winterpalai»
statt. Zu der Feier find die Mitglieder deS ReichSratS,
die Duma-Abgeordneten, die Minister und hohen Würden¬
träger, die HofSargen uud die Generalität befohlen. Außer¬
dem find die Chefs der diplomatischen Missionen geladen.

M «»k««, 5c. Mai. Gegen de« Geueralgouvernenr
Dnbassow  wurde, als er nachmittags um 1 Uhr au»
der Uspeulykathedrale zurückkehrte, ein Bombeuatteutat
verübt. Augenzeugen behaupten, Dubaffov oder sein Ad¬
jutant seien getötet, außerdem sei ein Schutzmann uud ei«
Geheimpolizist verwundet.

M »Ska«, 6. Mai. DaS Attentat auf den General«
gouverneur Dubasfow, der in offener Equipage fuhr, wurde
vor der Anfahrt au seine» PalaiS auSgefübrt. Dubasfow
wurde am Fuße verwundet,  sein Adjutant uud eine
Schildwache wurden getötet. Einige Personen aus de«
Publikum wurdeu verwundet. Der Attentäter, der eben¬
falls umgtkommeu sein soll, trug Osfizierkunisor« .

Jekateri»»Sl«tv, 7. Mai. Der Ge«eralgo»ber-«e«r Je »lt«»»r»sky wurde arster» abend von6 Unbe¬
kannten, die zu gleicher Zeit mit Revolvern auf ihn schossen,
getötet. Dle Mörder find eulkomme».

Retv-Aork, 6. Mat. Dar amerikanische Schlacht¬
schiff „Ryode-JSlaud " strandete  gestern iu der
Chesabeade-Bucht. Alle Versuche, e» flottzumachev, find
bisher erfolglos gediehen.

W «shi«gt»», 5. Mai. Präsident Roosevelt sandle
an den Kongreß eine Botschaft betr. die GeschäftSvcise der
Standard Oil Compavy. Er sagt, daß der Bericht de»
Sevollmächtigteu Gar stell»zeige, iu welch enormem Maße
die Standard Oil Company durch die gegenwärtige« Eisen«
bahuraten profitierte, von denen einige offenbar ungesetzlich
seien. Der Gewinn bttrage znm mindesten 750 000 Lollar»
pro Jahr. Der Vorteil, den die Compavy aber auf Koste»
veS Publikums erzielte, übertreffe roch diesen Gewinn, der
snr aus Kosten der Eisenbahnen geschah. DaS Justiz-
Departement habe fich mit der Frage beschäftigt, od eine
Brrsolguug wenigstens in gewissen Fällen eiuzuleiieu sei.
Roosevelt empfiehlt, eine besondere Trust-Gesetzgebung ein-juführen.

In den Newyorker Blättern find die Avstchleu über
RooseveltS neuen Schlag gegen die Trusts geteilt, insofern
»IS manche finden, Roosevelt hätte auf Grund der gegen¬
wärtigen Gesetze schon schärfer Vorgehen sollen. Der Trust
wird allseitig entschiede» verurteilt und die Bewegung zu
Gunsten der Bahufrachteobill wird stärker. Die Newyorker
Auklagevehörde erhebt sieben Anklagen wegen Verletzung der
Trustgesetze gegen die Newyork Zentralbahn, deu Zucker-
truft und einige Großhändler.

„O selig , ein Kind « och zu sein !" Hunderttausende »on
Kindern stellen sich jetzt mittels der reizenden und vielseitigen Spiel¬
vorlagen , die jeder Nummer de- vorzüglichen, über 300000 Abon¬
nenten zählenden ModeblatteS „ Kindergardrrobe " , Verlag vo»
John Henry Schwerin , Berlin VV 38, beiliegen , ihr ganzes Spielzeug
selbst her. Zugleich bietet es ihnen reichtllustrierte geistige Unter¬
haltung in der Beilage »Im Reiche der Kinder". Und nun, ihr
Mütter , betrachtet diese allerliebsten Modenbilder , deren Kostüme
ihr euch für eure Lieblinge billig selbst Herstellen könnt! Und seid
ihr selbst völlig unerfahren in der Schneiderei , der Verlag liefert
euch zu sämtlichen abgrbildeten Anzügen Extraschnittr nach ringr-
sandtem Körpermaß gegen Einsendung von SO pro Schnitt ; der
jeder Nummer außerdem beiliegende Schnittmusterbogen ist geradezu
mustergültig ! Eine reiche Auswahl von neuartigen , leicht herzu¬
stellenden Spielsachen bietet auch wieder die Spielseitr deS Blattes.
Abonnements auf „ Kindergarderobe " zu nur 60 -Z pro Quartal
bei der G . W . Zaiser 'schrn Buchhandlung Probenummern gratis.

WM*" Unserer heutige« Auslage liegt ein Prospekt
VeS Brau «schweiger Prä « ie«-L»r -Berei»- , Fir » «
H. Br ««» L G»., Br «»«fchloei- , deren Lose t»
ganzen Deutsche« Reiche erlaubt find, der und machen wira«sere Leser daraus aufmerksam.
Druck«ud « erlag der M. W. Zatsr  r'sche» « uchdrnckrrri(Gmrl
Zatser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich. K. La « r.



Stadtgememde Haiterbach
OScramts Nagold.

PlPklizm Amlkitc«.
Nachstehende bei Erbauung eimsB «»» tr »w»h«ha»ses für di

Stadtgemeiude Haiterbach vorkswmenden Bauarbeüen und Lieferungen
sollen tm Wege de? schriftlichen Angebots vergeben werden.

1. Grab-, Beton- und Maurerarbeiten
im Betrag von 9000 Mk.

2. Falzziegellieserung
3. Zimmerarbeiten
4. Gipserarbeiten
5. Schrein erarbeiten
0. Glaserarbeiten
7. Schloffersrbeiten
8. Flaschnerarbeiten
9. Anstricharbeiten

10. Tapezierarbeiten

,,

,,
,, e,

400 Mk.
5582 Mk. 42 Pf.
1040 Mk. 24 Ps.
2461 Mk. 49 Ps.

666 Mk. 23 Ps.
940 Mk.
619 Mk. 80 Pf.

950 Mk. 50 Pf.
165 Mk. 50 Pf

Aktiva
Saffenbestand.
vusftände bei Inhabern

lauf. Rechnung. . . .
Darlehen .
btückzinse.
WertdeSMabMars(fernd

191 65 Abschrieb
50 .

AnSsteheudeS Thomasmehl

1137.91

11343—
33968 70

1000.36

141.65
214 35

Davon ab Passiva . .
Ergibt sichf.Heuer Gewinn

47805.97
47503.68

302.29

Passiva
Guthaben der Ausgleich»

stelle .
Guthaben der Inhaber

laufender Rechnung. .
Anlrhen.
Geschäftsgh. der Mitgl.
Reservefondsd. Vorjahrs

2138.29 ^
Hiezu Reingewinn des Vor¬

jahrs 252.99 ^
Hievon ab:
Heuer beschlossene Divi¬

dende 28.74
230.25

Stückzinse.
Sonstiges2c.

1094.84

130.—
42500—

920.81

Vorstand:
Stellv. Vt»z«»zKlink.

Mitglkedrrzahl 88.
3 . B.

Rechner:
Aim« er« a»r».

in

Dieselben find billiger als Zink- oder Sußwauueu, brauchen!kleinen Aufbewahrungsraum, wenig Wasser zu eine« bequemenlVollbad und sind leicht zu transportieren.
Zu gefälliger Abnahme empfohlen von

K Forstzmt Liebeuzell.
Nadelstamm-

Holz-Verkauf.
A« Die »St«g de» IS . M *i

vor« . S Uhr
im „Hirsch" in Liebenzell

aus DtaMwald Eichelgartev, For-
chenhau, Nllrrmnd. Härdtleu. Scheid-
Holz der Hut Möttlingen:

460 Fichten, 250 Tannen, 12
Forchenm>t Langholz Fm : 37 I,
235 II, 253 III 119 IV Klaffe.
Sägholz Fm.: 4 I, 5 II, 1 III
Klaffe.

SchwarzwälderNstrrr gegen Be¬
zahlung vom Fsrtzamt.

St-hrd- rf.

Mefundeu
wurde in
Nagold

eine

11. Eisenlieferung(Walzeisen,Lesen rc.) 911 Mk. 38 Ps.
Pläne, Voranschlag and AkkordsbedingLLgeu liegen auf de« Rat-

Hanse ia Haiterbach zur Einsicht auf, woselbst auch die Lngrbote, schrift¬
lich und versiegelt und mit der Aufschrift»Banoffrrt zum Beamten Wohn¬haus" versehen, spätestens bis zum

12. Mai d. I . nachmittags4 Uhr
etoznreichen find.

N «g»ld, den 8. Mai 1906.
Tie Bauleitung:

_ Oberamtsbanvielster Schleicher«

Darlehenskaffen-Verem Nntertalheim
e. G. m. u. H.

Mmy 1905.

gck . ZrchW.
Sch»Ith.-Ä« tr

Killiuger.
Nagsid.

Kl illV II. / M 'ktzl'
empfiehlt in größter Auswahl billigst

Fr . Günther , Uhrmacher.

x*" RätückLäpsg.

2368.54
463.88
25.61

47503.68

E Ikolftlslon —Ol»«rL«rtii »A6N.

H jtockreitZ' NlllsäW. H
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

!Verwandte, Freunde und Bekannte aus
«tvir IO . NkuL 1SOO

!in dsS Gasth. z. „ Kr»«e" in Rötfeldeu freundUchst einzuladen.
! NLriL

Kaufmann T Tochter des
S . d. Grmrlndlpfl. Rmtschler̂ I . RenzB. S ., Landwirtin Rotfrlden. j in Oberjettingeo.

Kirchgang 11 Uhr.
!Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

N/l60I - II (bisrlctslrssss .)

Lürilstllolie 2Ltme
ZMsiuL , mit oäor odus 23.uui6uxlLt .t6,-r̂ -—«- k'lombsn

in Oo16 , 8111)er , l̂ oi 'Loilüii und LmalU «,
KollürronLn unk! Srüeksnai'dsilkn,

2!sI »Nvx4r»Irt »o» v» ,
Äued unter Narkose bei sellonsnästsr LednnälunA.

8 p r « rl »8trrir «ilS» 1ÜALi«Ii.

lvild. stolringer, venüst.

Hier zu haben beu
dir . H . Harr,  0 »rl

Wildberg.

Rumän. Gerste
sowie

Gerstenmehl
hat billig abzugebeu.
Johs . Werk , untere Mühle.

Ueberberg.
Eis älteres

Tafelklavier
s«chtz« kaufen

Schullehrer Dürr.

Iclhrpl 'crn
Sommerdienst LSÜ6.

Preis 20
Vorrätig in der

l. W . Zaiser 'schen Buchhandlg
Nagold.

Ein solider tüchtiger

findet dauernde Beschäftigung bei
Fr . Lutz , Schreinermstr.

Nagold.
Aus 1. Isli oder früher suche ich

ein ordentlichrs

alurdeilanstsll
8es :vn. N»«r, Oberstsbssrrts.U. (Post vexerlocll.)^ltdevLIirte viLtkuren,pulwiitten,l-uktpsrli,.-185mii. 6. Prospekte erstis.

empfehlen wir folgende Karten:
K«»« » »rt « ü»« « Nett.

1 : 50,060 mit Höhenkurven und Schummerung. Bl. 2:Baden. Bl. 3: Lal-v-Wildbad. Bl. 4: Freudenstadt. Blatt v :Horb -Nagold -Dornstetteu. Bl. 8: Triberg. Roh per Blattl ^ SO, aufgez. 2

1 : 70,000, Bl. 1—5, unausgez. L ^ 1.—, aufgez. L ^ 1.50.
Mnrt « »«a »atsro Enz-, Nagold- und Murgtal1 : 100,000, anaufgez. L ^ 0.80, aufgez. ^ 1.20.

v»n» 1 : 400,000, 75
»«««nt« »«n

Zwischen Freudenstadt— Schüumünzach—Hornisgrinde— Aller¬heiligen — Oppenau — Petersthal — Kniebis — RippoldSau.1 : 40,000, ^ 1, aufgez. ^ 1.50.
Mxl. « Nrtt . vd «rN»»ter » «««»dürx «Mv.1 : 100,000, aufgezogen 50

M»»t« <«» 1 : 50,000.

1 : 300,000(SO Bl.) pro Bl. auf Leinwand in Futteral ^ 1.50.
v«>r»» Nd1,vN«» XIK i» S Bl,1 : 150,000a SO-f.

v«» StattL »rt » MEttvrer
1 : 200,000, ^ 1.—, auf Leinwand^ 1.40.

1 : 400,000, ^ 1.20.
1 : 100,000d 30 1 : 150,000L 15 -f.

Ltln » »«» H0v»tt «nal»«i7» in 55 Bl.,1 : 50,000, 1 « ollblatt 75 1 « renzblatt «0
M»rt « M«, X» t«U),1 : 100,000, L ^ 1.50 und 60
« »» , t «p »,r »pK. m»rt « V«» (HSHenkurvenkartr),1 : 25,000, Bl. 83 Altensteig, Bl. 105 Freudenstadt, Bl. 78 Eimmers-feld, Bl. «7 Tal« , Bl. 95 Herrenberg, Bl. »1 Ra «»l», d 1.50.
N«»« Vv «M 1 : 600,000, 30
ILnrt « »«» » o-reiiv «!«» u»1t

1 : 200,000, ^ 1.20, aufgezogen«/A 2.—.
Uebrrsicht »karten werde » unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karten können
Reisehandbücher, Führer, Karte« ». Pläne aller Länder ». Städte

von uns bezogen werdengefälliger Abnahme empfohlen von ^ »» L. von uns bezogen werden
8 Gl . . L»18« '̂86Ü6 Buchhandlung.__ _ _ _ _ M für Küche und Haushaltung, welches»W» d «mllWW» WW «»d d WllWW»W»W,«« W'diMd UM'» WW'W0Wi

Kroße Ketb -Lotterie
zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle in Stuttgart.

Ziehung garantiert am s . Juli IS0 « .
Ha»pt,ewr««- »S «00 «k ., 10 000 « k., « 000  Mk.

I V̂8v » K Ällä.

kE -hlt Hr.

für Küche und Haushaltung, welches
schon gedient hat.

Fran Eugen Schiler,
_ Calwerftratze._

Mä-che«
gesucht.

Gesucht wird ein ordentliches 14
bis 16jährigeS Mädchen, welches
Liebe zu Kindern hat. in ein Schul-
Haus. Näheres bei Frau Kaufmann
Sch«»«, Witwe in Nagold.

Pfvrghei« .

Mehrere
Zimmerleute
finden sofort oder in 14 Tagen
dauernde Beschäftigung. Lohn 45 ^
pro Stund«.

Brau « L Gebert
am Württ. Süterbahuhof.

!Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.
Mitteilungen des Standes¬

amts der Stadt Nagold.
Aufgebote: Georg Brändlr,  Elektro¬

monteur u. Rosine Kunz, den 7. Mai
Eugen Heinrich Günther , Kaufmann

u Karoline FriederikeR aaf, den7.Mai.
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